






3

r

J

u

ES

ſtenb

IJ

So
521*

A

J

ut
—5*—
J

SeoDrer;
ri

tr *t
—2—
r

7

rt
J— 5E

S—rn
ae

rre

n—
a

J

5T



Grundliche
Doch kurtz- gefaßte

KGlſtoriſche Kachricht
Von dem

Aufdem Schloſſe zu Altenburg
geſchehenen

MPrintzen-Waube,
So an den

Beyden Durchl. ChurPrintzen als StammHerren
des Durchl. Chur-Hauſes Sachſen

Srneſto un Mlbertb
ergangen iſt

wWelche Raubung

Auf Angeben des Churfurſtl. Nund-Koches daſelbſt
durch dreyer vornehmer von Adel liſtiager Weiſeins Werck
gerichtet worden aber nachhero die Thater gefangen

bekommen und jeden zur wohlverdienten

Straffe gezogen.
Allen Liebhabern curieuſer chiſtorien zum beſten in Teutſche Verſe

gebracht von

NIQUANDERM.
Franckfurt und Leipzig  1728.
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t ee
Geehrter Lerſer.

Gegenwartige Hiſtoriſche Nachricht von der bekanten
Printzen--Raubung, welche ſich im Jahr Chriſti iaß5. auf dem
Schloſſe zu Altenburg, auf Verratherey des daſigen Mund
koches, Schwalbe genant durch drey gewiſſe von Adel, als dem
Chur furſtlichgeweſenen Hofmarſchall Kuntz von Kauffungen
Wilhelm von Moſen und Wilhelm von Schonfels, an des
Durchl. Churfurſten Friedrich des Andern zweyen Printzen
der Durchl. Stamm. Herren des ChurHauſes Sachſen, nem
Uch Printz Erneſto und Alberto begeben, wird verhoffentlich
ihrer beſondern Umſtande wegen zertriren, folche wiederum
aus dem Staube der Vergeſſenheit hervor zu ſuchen, und der
curienſen Welt in Teutſchen Verſen aufs neue ins Gedachtniß
zu pragen gutigſt erlaubet ſeyn, weswegen man dann ohne

fernere Weitlaufftiakeit alsbald zum Zwecke ſchreitet
und zu ſolchen ſogleich den Anfang mit folgenden

Worten machet
Churfurſt Friedrich der Andere, als der beyden geraub

ten Printzen Herr Vatet:
Soſern es Ruhmens gilt, ſo kreten wir ietzt auff,

w Und melden kurtz und gut hier unſern Lebens-Lauff.
J v Jqhzofern es Ruhmens gilt, ſo wollen wir es meiden;

 Wer unſte Ahnen ſeyn, wir ſind von groſſen Helden:

Man dencke dieſem nach und man entſinne ſich,
Daß er der Erſte war, der dieſen Nahmen fuhrte,
Und daß man iederzeit was Tapffers an ihm ſpuhrte.
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Ja daß, aleichwie er denn behertzt und ſtreitbar hießf,
J

Er dieſen Nahmenauch in Rath und That erwieß,
Die Welt erzehli ſchon viel von deſſen tapffren Proben,
Drum wollen wir hiermit ihn nicht zu lange loben.
Er war ein tapffrer Heldbund wagte manchen Streit,
Und doch gefiel ihm nichts ſo ſehr als Cinigkeit,
Und ſolche ſucht er auch uns Briudern einzupflantzen,
Und unſer Land und Volck durch ſolche zu umſchantzen.
Lag uns demnach was an, ſo war es das Gebot,
So unſer Vater uns in ſeiner letzten Noth
Zu Fried und Einigkeit ſehr wohl bedacht gegeben,
Demnſſelben ſuchten wir mit Fleiſſe nachzuleben,
Woilhelm der Dritte, als der unſer Bruder war,
Gieug nun zur Einigkeit mit uns in aleictem Paar:

ve
Doch da ſich beyderſeits ſehr boſe Rathe funden;

egen
So ward dadurch das Band des Friedens aufgebunden.

S Die Rathe lieſſen ſich in dieſen Vortrag ein:53 Deir Friede dient nicht mehr, es muß gefochten ſeyn;
Die Trennung, ſprachen ne, wennwir den Staat betrachtenS Aſt nun cin wicins Werckh, ſo vor gurrruchten:

Ünd ſo ward nach und nach der Eintracht Band beweint,

Ein Bruder wurde nun des andern Bruders Feind,D

2S Biß Churfueſt Friedrich kam, der andre ſolcher Wurde,
Und ſich ins Mittel ſchlug,. miewoht man gab nichts drauff,

Man lieſſe gleichwohl uoch der Zwietracht jhren Lauff.

A
S  Bie WRathe, welche gern im Truben fiſchen wolten,

Warn eher nicht vergnugt, viß ſie was fangen ſolten.
Wer ſieht nun bieraus. nicht, wasdoſer Rattz nichtihut?

J Das KrieaesFeuer kam biß zu der hochſten Giuth:S Denn als Wilhelmus einſt zu Jena ſich vermahlte.
Und an Vergnugung es deswegen ihm nicht fehlte;

S
Weil Rayſer Albert den, der andre, werth geſchatzt,

—i
Und ſelbſt ſein Kind an ihn, die Annam ausgeſetzt.
cWiewohl ein fallich Geſchrey die Freude plotzlich ſtohrte:
geil man, der zueind iſt da, anallen Ecken horte.à

Der Leind, hieß es, iſt da, denn Bruder Krtedrich konmt,
Wilhelmo iſi durch ihn der Untergang beſtimmt/



u dobgleich, wie gedacht,
So war es doch gleichwohl
Die KriegesFlamme ſchlieSo daß in Thuringen und Meiſſen mancher Ort
Der Erden gleiche ward, und daß betrubter maſſen,Die Unterthanen da ihr Brod mit Thranen aſſen. nue
Hierauff erwegte man des Martis freche That,
Und pfloge hier und da von neuem guten Rath,
Veſonders legte.ſich zu Naumburg und Nordhauſen,
Durch gutlichen Vertrag dey nah des Haſſes Brauſen.
Doch daman tauſend Jahr vier hundert funffzig ſchrieb,
So regte ſich, auweh! zum Streit ein neuer Trieb.
Denn da weiß Geranoch hon Wilhelms Macht zu ſagen,
Durch ihn ward dieſe Stadtbiß auf das Haupt geſchlagen:
Denn wen da Pulver, Bley und Schwerdt nicht weggerafft
Der kam nach Bohmen hin in die Gefangenſchafft,

5

Man fuhrte ſolches Volck dahin gleichſam bey Schaaren,
Worunter der von Pflug und Kuntz von Kauffung waren.
Anietzt war Vitzthum auch nĩcht mehr in vörnem Flor:
Drum gab ſein Mund nach Nom gelohte allfahrt vor
Worauff wir Bruder denn in Naumburg uns beſprachen,
Und das verharfchte Elß zu einen Frirden brachen.
Es hatte nun der Krieäſechs Zqut hindurch gewehrt,
Und beyderſeits viel Geld geblt Lqnd und Wolck verzehrt.
Jedoch— nun ward der Streit deu boſer Rath erdichtet, ul—
can wenig Stunden lang nach behder Wunſch gefthlichter.
Da man ein Jahr darauff ſich hin nach kLeipzig ſand,
Und ſolchen Friedens Crantz alldanoch feſter wand.
Zu Naumburg freute man ſich dey dem Friedens-czruffe
Doch mehr in Lelpiig noch bey deſſen feſten Schluſſe.

Da der von Vitzthum denn aus Rom zurucke kam,
Und nach Wiſhelmi Spruch zu Coburg Wohnung nahm:
Denn dadurch ſucht ihm das Wilhelhmus zu erſtatten,
obas die Evldaten einſt ihm weggeraubet hatten.
Jedoch er ſetzte da noch einen feſtern Fuß.
Ais Wilhelms Meynung war, drum faßte man den Schluß
Jhn feindurh anzugehn und zu depoſſediren
RNach Bohmen gieug nunmehr des Vitzthums WanderStab

a3 Und D

2 W

Ac7)
J

ſich ſolches faiſch befunde,

J

kein Pflaſter vor die Wunde,
a

ch wie Peſtilentzen fort,
1*



Und nun in Bohmen fand er e duch auth ſein Wrad.
Denn als ſich deſſen Neid in Haß und Gram verkehrte;
So ward ein Gifft daraus, ſo Marck und Bein verzehrtt.

Man horte deſſen Sporn, wie da die Redengiengem,
Den er zu Weimar gab, durchs gantze Reich erkliugen,
Wir Bruder ſprachen nun einander freundlich tu,
Und lebten Beyderſeits hinfort in Fried und Ruh,
Es konte Wilhelm auch die Bohmſche Tron erlangen;
Doch ihm beliebte nicht in felbiger zu prangen.
Auch uns gieng es nachdem in alten Stucken wohl,
Biß daß ein andre Poſt macht Hertz und Ohren voll.
Kunts von Rauffungen kommt, und thut bey dem Churfurfi grie

drichen Anſuchung wegen der in Bohmen erlegten
Rantzion,urcblaucbter Serr, ich weiß, Sie wiſſen meinen Adet

Und meiner Tapfferkeit, ichhoffes, keinen Tadelt
Es gieng von Jugend auf inein Abſenn in deü Krieg,
Jch wagte manchen Slreit und ſpurte vielen Sieg,
Und meint Wiſfenſthaſfrn venen veriegere eucher
Halff, Gioſſer Churfurſt, auch vor Jhre Wohlfahrt wachen.
Jch ſchweige, daß inein Ruhm zu Nurrenberg auch grunt,
Dieweil ich ſolcher Stadt ais Boertſtet gedtern;
Mur ſag ich ietund das, um beſſer zu geneſen,
Daß ich, Durchlauchter Herr, Jhr Hof. Marſchall geweſen?
Auch haben Sie, weil ich den Marſchall-Stab gefuhrt,
Verhoffentlich an mir kein unrecht Werck verſpuhrt,
Jch gieng auf Dero Winck mein blanckes Schwerd zu wetzem
Uod die bedrangte Stadt, Stadt Gera zu entfetzen,
Jedoch des Schickſals Hand verruckte mir das Ziel:
Dieweil der Sieg dißmahl zu Wilhelms Volcke fiel;
Auch muſte ich mich da, ich war in Wilhelms Handen,
OSchmertz! nach Bohmer-Land gefangen laffen ſendem
Da heiſchte man von mir, das war ein harter Thon,
Vier tauſend Gulden Geld an ſtatt der Rantzion.
Nun dieſe werden Sie, weil ich ſie zuhlen muſſen,
Durchlauchter Churfurſt, ietzt mir zu erſtatten wiffen,
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As (9) Zeb
Zu dieſer Zahlung ſoll mein tieffes Bitten gehn,
Daß Sie, Durchlauchter Herr, ju ſolcher ſich verſtehn.

Churfurſt Friedrichs des Sanffmuthigen Antwott.
een err Kuntz, es wundert uns, daß ihr euch unterfangte
V und eure Rantzion itzt noch von uns verlangt:
Denn weil ihr um den Sold vor unſer Land geſtritten:
ESo kont ihr ſolches Geld nicht wie Belehnte bitten.
Werſchonet uns damit, weil eure Bitte nicht,
Wie die Vernunſſt es giebt, mit Fugund Recht geſchicht,
Einmahl vor allemahl, iht muffet uns verſchonen,
Wir konnen euch doch nicht wie den Bedienten lohnen.

Kunt; von Kauffung verſetzet:
Soli groſſer Churfurſt ich, den ſtrengen Worten glauben?
 Soll meine Forderung nicht recht und billich ſeyn?

Soll ſo ein harter Schluß mir meine Hoffnung rauben,
So ſchlage Pulver, Bleh, ja Blitz und Donner drein.
Gie ſollen, werden Sie die Bitte mir verſagen:
Denn Land und Leutue ſind alsdenn mir nicht genug,
EWohl noch mit Lich und Weth nuch Zirifch und Blute fragen
Gie ſeynd, ich bitte ſehr, zu meiner Zahlung klug.

Churfurſt Friedrich ver Sanntmuthige.
e Kuntz von Kauffungen, wo dencket ihr hinaus?
ghr ſtreitet mit euch ſelbll und wider euer Nauß.
Denckt euren Worten nach, weg mit der Gifft und Galle,
Der Streit iſt wider euch, ihr ringet nach dem Falle.
woeht, Kuntz von Kauffungen, geht doch auf ebner Bahn,
Yackt une ja nicht etwan das Wild im Walſer an,
Wnur muſſen, denckt ihr uns die Fiſche zuverbrennen,
Euch bald, geſchoßner Kuntz, gantz toll und raſend nennen.
Jedoch, wir ſehn es ſchon, der StarrKopff giebt nicht nach,
Er geht auf Ungluck um, errennt nach Ungemach,
Der Hochmith plaget ihn, denwolin wir ihm verwehren,
Und ſeine Guther ihm, wo er nicht ſchweigt, verheeren.
Auf, ihr Vaſallen auf, und gebet euch die Muh,
Greifft Kuntzens Guther an, auf! confiſciret ſie,
ESchweigt Kuntz, wir rathens euch, ihr lebet uns zum Dorte,
Packt euch, und machet hier nur ferner keine Worte.

B Hiſtoricus.

An  αα 



M  tro g
Hliſtoricus.

ſes ſcheint, es habe Kuntz mehr noch durch Witz als Macht,
Sich da und dort ein Volck auf ſeine Seite bracht,
Es ſcheint, ob hier und da ihm ſeine Adhätrenten,
Von Churfurft griedrichen nsoch Gaue zuerkennitenn.
Doch weil der Grund hierzu, das iſt, Beweißthum fehlt,
So wird gedachtes Geld ihin nicht gleich dargezehlt;
Deun ſeine Quitiungen mit eigner Hand geſchrieben,
Bezeugens klar, der Herr ſeh ihm nichts ſchuldig blieben.
Jedoch mau merckt es ſchon, worauff die Loſung fallt:
Es iſt die Rantzion, es iſt das Loſe Geld.
Er wiun das, was er einſt in Bohmen zahlen muſſen,

GWon Churfurft Friedrichen mit Macht erleget wiſſen
Allein was wird es ſeyn? die Sache halt nicht Such, r

Mich deucht, es ſtreitet Kuntz von Kauffuug wider ſich,
Er iſt ihm ſelber feind, was hilfft ihm nun ſein Schaumen;
Er ſollund muß das Land zu ſeiner Schande raumen.
Wie man gehoret hat, ſo ſoll ihn Vietzthum. uun,
Zu ſeiner Raierty, in Bohmen Hulffe thun,
Er hat dew Luube ναν νννννννUnd ſuchet neben ſich noch andte ſolche Thoren.

Wilhelm ven Moſen nimmt in ſolche Raſetey,
Und der von Schönfels auchihm fchon vnukommen beg
Und werden ſie nicht noch von ihrer Boßhtit weichen;
So wird die Rache ſie gleichwie die Peſt erſthleichen.
Wuhelnm von Moſen, Kuntz von Rauffungen und der vpon

Schoönfels kommen zuſammen, und reden mit ein
ander von der Raubung.

meſen. BltidnnnhnenheronKung.Schonfels. Wie aber kan der Raub am fuglichſten geſchchen?

Kuntz. Da muß man freylich mun die rechte Zeit erſehen.
Moſen. Die Printzen find nochjung, wie als iſt Srneſt wohle

Jeee.—Schonſels. Wenn wir nur durch den Raub micht etwan ubel fahren.
Kuntz. Ehy Poſſen wan wird ſchon auf guter hut beſtehn,

Man wird doch nicht elwan ſo blindlinge dahin gehn.

E



W cii)arn Es muß gewaget ſeyn, wir wollen es nicht hoffen:
Denn meines Bogens Pfeil hat immer noch getroffen.

Der Koch „iein ſchlauer Gaſt, iſe auch darzu geneigt,
Er hat inir ſeine Liſt vorlangſten ſchon gezeigt,
Werlaffet euch nebſt mir auf dieſen Koch den Schwalben/
Der wird zu rechter Zeit uns unſte Augen ſalben,

Maoſen. Wenn uns die Salbe nur nicht etwan Schaden thut

Kuntʒ.
Der Wogel iſt ſehr ſchlau, ſein Anſchlag iſt ſchon gut.

Schonfels. Wie aber denckt er uns die Printzen zuzuwenden?
J

Kuntz.
Er will mir dann und wann ein Briefgen uberſenden—
Auf den verlaß ich mich, auf dieſen kommt es an,
Daß man die rechte Zeit jzum Raube treffen kan.Der Koch Schwalbe genannt in ſeinem Kuchen eHabit

ſprechende:
ſCt ſchiekt ſich wunderlich, wenn man was werden ſoll,
 mMir geht es ooth anieizt recht unvergleichlich wohl.
Es hat der Churfurſt mich tum n

goch angenommen;

Jch weiß auch wan michs koſt, eh iar varzu gekommen.und.
Durch dieſen Dienſt erfahr ich manche Heimilichkeit.
Und daber ſchick ich mich fein liſtig in die Zeit,
Es geht anietzt was vor has und die rechten Sachen.
Jch will, gelingt der Sukih mir dabev ſchon was machen.
Herr Kuntz von Kanffaua iſt ein braver Cavalier,
Er iſt mir trefflich gut. Denn neulich druckt er mir
Etwas in meine Hand, das war jedoch ich ſchweige.
Es wird nicht rathſam ſehyn, duß ichs jemanden zeige.
Zch werde, gehts ſo fort, noch wohltin ſolcher Mann
Dir ſith um baares Geld ein Guthgen kauffen kan.
Er will Geld uber Geld, helff ich den Streit ihm heben
Wor den geſchwornen Dienſt mir unverpuglich geben.

Jedoch ich muß ſtudiern, und ihm den Anſchlag nun/
Den unſer Churfurſt bat, alsbald zu wiſſen thun
Der Herr entſchluſſet ſi:h.nach Leipig zu verreiſen:
Dtum ſchreib ich ietzo bald, da wird der Raub ſich weiſen.
So bald der Churfurſt nur aus ſeinem Schloſſe fahrt,
Da ſind die Cavaliers zu hauſe nichtviel werth;
Gie ſchmauſen in der Stadt von einer Nacht zur andern,
Und nun da wird man denn ihr Printzen mit euch wandern.
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e (12)Mich deucht ich hore ſchon das groſſe Lamentirn,
Das unſer gantzer Hof wird beo dem Ranbe fuhrn;
Allein es hilff nun nichts, der Haudel iſt geſchloſfen:
Den ſo ein Stucke Geld ſind keint: Marrtu n

Kunt von Rauffung mit ſeinen e. —qhelffern.ſ

FNie Herren Bruder ſehn, was fehlt nun au der That.
Was mir des Schwalbens Hand und Mund verſprochen. hat.

Das hat er ausgefuhrt, er ſchrieb mir einen Brieff
Der mich vor Kilian nach Altenburg berieff.
Jch kam des Nachts dahin mit funff, und viertziz Nann.
Daleglen wir alsbald die SteigeLeitern an,
Beym Kuchen/Fenſter war das aufgemachte Loch,
Durch welcher ich bequein nehſt meinem Volcke kroch.
Nunmehro ſetzte man, es war auch hohe Zeit,

Sich vor dea Widerſpruch in neue Sicherheit,
Wo Frauenzimmer war da warff man nach und nach
So guttn werge Sdhioß vor deren Selgf hemach

rſrter tin 22und ihrer Prinhen Rgub mit Ach und Weh vernahm S—

Gie rieff erbarmiglich zum Gchluſſel  Loche raut: f.

Ach GOtt 5 was vor ein unans uut?.aa a
ia 3J —ers

Und man verwahrte ſie zumn thzuttn Wieder Fauft.
A Aueein es halff da nichta, man lud dſt werren auff,
v

Dlie Diener zogen twar von ihrem keber lo
J Auch nahmen ſie darber geigdener Gelchotr:

Doch ihnen ward aisbgld ein Gegen Schuß gejeigt,
j Es hieß: Wir todten euch, wo eüer Mund nicht ſchwelat,

Schweigt hieß es Mlltrſe n vrrilehrenur kein Wort,
Es hilfft nun nichts davbr, die Prinhen muſſen fort.

Da man nicht ſchertzete, in tuſend Aengften war:
J

Dod als derſelben Hert bey ſche inender Gefabt,

Denn ihrer Diener Trotz der machte mich erboßt;)
So gab ich ſelbigen doch endlich dieſen Troſt,
Und ſprach: Sie folgen nur, man kommt bey mir nicht um,
Sie bleiben vor ünd nach. des Landes Eigenthum,

Jch ſpreche durch den Fond nur dem Herrn Water Hohn

D
n

I—S
22

S

7 ü
S—

u
2323

S—

9

Jch ſuche kurtz durch Sie bewuſte Rautzi on
Doch ſag ich wo iht Nund noch eln Geſchrer erregl.



M 12.) db
So wird verſicherr auch vν:Wilhelm von Moſend band den jungen Herrn Erneſt,
Und dem deſtimmte man in Franckenland Arreſt.

44 4a4in Mauh in meilner Hand,

Ahit iανUnd ſolte man im Fall des einen cauderziei
indeß doch keine Muhe ſparn

So wolte manBiß daß der Churfurſt denn vor ſeiner Printzen Leben,
F evheit Geld und Guter hergegeben.

Uns allen r 1. e Printz Erneſtus, wie er durch das erregte Gerummel
Der a tet aus dem Schlaffe gebracht wird.
Shr Leute, wer iſt da, der unz im Schlaffe ſtährt?
Wiqgð foömmt es daß man hier ſo ein Getummel hort?

teWas untertangt man ſih, ſtill doch, man lan uns ruhen.
Man iſt ja kaum recht warm. man in vaum aus den Schuhen.

Einer von den Bedienten.
luf, auf auf theurer Printz, ſehn Sie nicht Kuntzen ſtehn?
»gJa ſehn ſie ſolchen nicht auf Leib und Leben gehnz
Hilff SOtt, wie werden nicht diegraue Dtamma erſchrecken,

ch llen Sie doch fort, dieſelben auttuwecken.

An,eiDer juuge Printz Albertus, als weleben der von Molen entfuht
ren ſoll.

e war mit nicht ſo wohl. ach ſſchlieff ich nicht ſy ſchoön,
Hund kommt ſo ühverhofft ein Biut-und Mord Gethon,
Jeh kroch als eine Maus halb todt ſchon unters Beite,
Ja wenn man mich allda auch nur gelaſſen hatte.
Der Grafe von Barby war zwar mein Friedens Helm,
Weil der von Moſen ietzt, der abgefeimte Schelm,
Jhn an ſtatt meiner band, o der verdammien Stricke!

K der holte mich, und brachte den zuruücke.
untz aDer Boden unterm Bett war ietzt mein Paradieß

Doch da der Wutrich Kuntz mir ſeine Klauen wieß,
So war ich gleichſam todt, es hieß: Jhr ſeyd gefangen,
Nur fort, man muß mit euch als einem Ruube prangen.

B
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Der Dieb ſprath, als ich ſchrie, ſchweigt, daß dirh der und der
O dacht ich, wer auietzt ein BelitelJunge war.
Man geht Hals uber Kopff mit nür nach BohimerLande.
O eian betrubter Weg, und o der frechen Bande.

Die Churfurſtliche Frau Mutter, wie ſie uber ſolche ihre hetzgen
liebte Printzen ſchmertzlichen Raub eine ſehnliche

Klage fuhret.
Shrecken! was fallt vor; denn unſer Printzen MundTMacht uns durch ihr Geſchren gar was beſonders kund,

Hiiff GOtt! was heiffet das, die Thuren ſind verriegelt,
Huyh, daũ mnan uns etwan den beſten Schatz entſiegelt.
An GOtt, was giebt es doch, wer ſagt uns den Verlauff?
Adch iſt denn niemand da, wer bricht die Thuren auff?
O Schmertz, was horen wir, man will die Printzen bindenn
Ach, hiuff doch ſtareker GOit diß Schickſal uberwinden.
Au wes! die Printzen ſind, wir ſpunrn es, in Gefaur.

SGer karn nt an tν νν 4—Au weh! die Printzen ſind in rauberiſchen Klauen,
Ach laſſe ſtarcker GOtt, laß ſie doch Beyſtand ſchauen,
Ach Kuntz von Kauffungen,Kommt, hort, ach horet dohna unſer Vortrag zg:

Es wird von uns hiermit euch die Parol aegeben,
Zhr ſolt die Raatzion von unſern ChurFurſt heben.
Ach laßt uns doch, Herr Kuntz, laßt uns die Printzen gehn,
Wir wollen gantz gewis zur Zahlung uns verſtehn,

2
Laßt uns die Printzen doch dir Honnung derer Sachſen.
Labt ſie um GOtter twilln in Riny tliid Friede wachſen.
Laßt doch, wir bitten euch, laßt ad von eurer Wuth.
Lich Kuntz von Kauffungen, bedenckt doch was ihr thut,
Seyd nicht wie Felß und Stein, ach laſt euch doch erweichen,
Macht uns und unſtru Herrn nicht vor der Zeit zur Leichen.
Jedoch wir ſehn es ſchon, das Bitten hitfft uns nicht,
O daß kein Donnerſchlag den Diebſtahl unterbricht!
Hilff du, GOit, Altenburg doch auch aus dieſen Nothen,
Und laß ihm nicht etwan die Printzen gar ertodten.
Geht, gekt ihr Wieſen ſchwartz, iht Wege rieſſelt doth
Vielnicht zerreiſſet ihr dadurch der Printzen Joch.
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S c 15) 8Erbarmt euch uberuns, ihr Dornen und ihr Hecken,

Und taßt die Printzen nicht im Ungelurcke ſtecken.

Kuntz von Kauffuns.
it gutt Churfurſtin hat mir ſehr warm gemacht/
Sie hatte auch gewiß nicht eine gute Nacht:
Aullein wer kan davor, man zahle mir die Schuld/,

Und
ch' ß ur wacker viel Gedult,
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Jch aEs hebi kein Weibes -Bild ihn in fo kurtzer Zeit.

¶Bilheim don Moſen iſt Erneſtus zuerkandt,
Und eitet nun mit ihm hlnaus nach Franckenland/,
Und Alberts Reiſe geht mit mir nach Bohmen hin
Was hat man nun erſpahrt, ein ttefflicher Gewinn!
Jeh wil mich nun wohl recht durch dieſen Raub umſchantzen

Man ſoll mir kun fftig ſchon nach meiner Pfeiffe tantzen.
Der beyden Printzen Churfurſtliche Frau Miutter.

(Vs iſt ein eiſern Heri das Kunt van Kauffung hatWer weiß nient wie un ihn mittaunnd Thranen bath
Aultin der Wuttrich war burcherus nicht tuggewnnen,
cohlan, wir muſſen nun auf andie Mittel finnen.
Herzuwer muchel ſich nach Lejpia anf die Bahnẽ
gWer zieht die Glocken autn in iv Vorffetn anNan ſattle alſobald die alerben n
Und ſeh, wo's moglich iſt, daß uns geholffen werde.
Es ſchwinge, wer da kan ſich plotzſich auftin Pferd:
Denn unſer Fleiſch und Blut/ðle Printzen ſind es werth
Die Prinhzeen ſind es wetth, iht Unterkhanen eilet,
Daß ihr zu eurem Wohl des Landes Schaden heilet.
Man biethe mannſchafft auf, man halt die Straſſen dein

Und niemand laſſe ſich die Beute niedrin ſeyn.
indeß Hochſten Schutz empfehlen,

Und bis zur Wiederknnfft die Biertel. Stunden zehlen.

Iiſtoricus.
ſt iemand unpartheyſch, det ſag es kuhn und frey,

od Churfurſt Friedrich nicht tin rechtes Wundez ſey?
ſe



Es war dem tapffern Herrn die Sanffmuth angebohren,
Und ſchien dennoch gleiſam dem Ungluck auserkohren.
Als vierzehn hundert man und fuuff und funffziig Jahr
Nach Chriſti Leben ſchrieb, ſo kam die Poſt: Gefahr!
Geſfahr, Gefahr, ach Noth, der Schlag hat uns geruhret,
Die Printzen ſind nicht da, die Printzen ſind entfuhret.
Ach ſprach man, wer iſt da, der ſich zu Pferde ſchwingt,
Und Churfurſt Friedrichen die Poſt nach keipzig bringt,
(Da war er hingertiſt laſt alle Glocken lauten,
Ach ſucht doch dieſen Raub, wo moglich, zu erbeuten.
Der Sitz zu Altenburg hieß allenthalben groß,
Dieweil zwey Printzen er voll Hoffnung in ſich ſchloß.
Doch itzund ſchiene ſich des Gluckes Rad zu wenden,
Man ſahe ſolche nun in derer RauberHanden.
Der Churfurſt Friedrich war mit Sanfftmuth ausgejleret
Man hat an ihm auch nicht erpreßtes ut verſpurt:
Und gleichwohl ſuchten doch drey Wuttriche von Adl
An ſolchem hier nud da deßwegen groſſen Tadel.
edurchreſchonigen ſirgun den nnnenn:

Ê ô 4 ô
ed— A 4 cu

Denn datte Kuntzens Hand Printzen verſchonet
So ward zu Freybera ihm die Dner anrens Schwerd belohnet.
Denn GOtt aewann den Prinn den Kuntz von xaujfung vand,

n c —4

O heiliges Geſchick, durch eines Kohlers Hand;
Denn als der junge Herr nach einer babung ſchrye;
So gab gedachter Kuntz ſich gleichwohl noch die Muhe,
Daß er vom Pferdeſtieg, und einge Beeren nahm,
Da durch der Hunde belln denn gleich ein Kohler kabm,
Und als Albertus ſorach: Jch bin ein Printz von Sachſen
Sah man des Kohlers Mutn zu einem Streiche wachſen.
Er ſchlug auf Kuntzen loß, daß ihm das Sehn vergieng,
Und weil die NebelDeck ihm vor den Augen hieng,
Auch uber diß ſein Sparn ani Reißig haugen hliehe;
Eo kam die ganbe Zunfft der Kohler zu dem Diebe,
Dem Priutzen ſetzten ſie ſchwarg Brod und Waſſer für,
Doch Kuntzen zahmte man glelch als ein wildes Chier.
Man hieß inn nebſt dem Printz, nach heterzehlten Diugen,
Als einen Maſchen Dier narh Kloſter Grunhazn dringen.



VJs 17) —DD2Wer ſieht hieraus  nicht der Menſchen ſchlechte Macht,
Wo OGoOtt der HErr nicht ſelbſt ſo Land als Stadt bewachtz
Und daß er gegenthells durch ſchlechte Huand und Fuſſe,
Wo man nicht hingedacht, auch Schutz zu finden wiſſet.
Es ſind die Machtigſten offtmahls nochubler dran,
Als von den Niedrigſten der allerärmſte Mann,
¶WBohl dem der unterm Schirm des Allerhochſten ſitzet,

Wohl dem, den GOtt bewacht, wohl dem den GOtt beſchutzet.

Kuntz von Kauffuntg mit dem jungeen Printzen Alberto aut
7 der Reiſe nach Boöhmer Tand.

Kuntt. coort, wie gefallt, Albert, euch derer Glocken Thon?
Albertus. Mich deucht, ihr Nachklang heiſt, ach Printz, ach theurer

Sohn!OD wie ermudet mich mit euch, Herr Kuntz, die Reiſe,
Ach eilt doch nicht io ſehr, habt ihr nicht etwas Speiſe?
Hort, ſetzet euch nebſt mir bey dieſes Berges Thal,
Und ſtillet meinen Durn und meines Hunaers Quaal,

—DD]..—Kuntz. Eo ſort, was Koſt, was Koſt, wir muſſen heut noch weit,
Wan frag anjetzt nach Koit, das iſt die rechte Zeit,

Man mache mir den Kopff nirht warm durch klagliche Seberdẽ
Sonſt muß ich gegen eüch auch anders Sinnes werden.
Doch eh' ihr mir gleichwohl etwan verſchmachten ſolt,
So ſtehn hier einge Beern, wo ihr ſie eſſen wolt?
Halt an, ſteh ſtill mein Gaul, biß ich herunter ſpringe,
Und meinem  ReißGeſpan etwas zu eſſen bringe.

Ein Kohlenbrenner, welcher auf anhaltendes Bellen ſeines Sun
des ſehen will, was es doch geben muſſe.

Gas baſt du abermahi, wo lauffſt du Aas herum,
Es fallt gewiß was vor, der Hund thut trefflich tumm,
Jch muß mit dir Alard noch etwas weiter gehen,
Jch ſehe dort etwas als ein Geſpenſte ſtehen.
Der Kerlſieht finſter aus, er ſteht da als ein Stock,
Er tragt, mich deucht, Gewehr und einen Pantzer. Rock,

Bald ſcheint er mir brutal, ſehr deſperat und ſchnode;
Bald ſieht er furchtſam aus und thut mir etwas blode.

8
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J acet is)JJ Soch etwas int hitrbey, ſs mir den Muth benimmt,
QAberr mag der Knabe ſeyn, der mit dem Krieger kommt?z Mein Hund mag ferner mir den Fußſteg dahin brechen,

—n,—en Wie mag ſein Tirul feyn, ob ihr, Herroder du?5*

S Was aber mag ihm ſeyn, daß er ſo angſtlich ſchwitzet?Das iſt ein ſchoner Quab, der auf dem Pferde ſitzet,

D Hort Schwager, wo kommt ihr mit diefetn Knaben her?
tg Auntz. Srwar bey einem Herrn und that kein Gutes mehr.
J Beoblenbr. Wo nehmt ihr ihn mit hin.was ſoll er euch verwalten?
venn

Kuntz. Erllieſt und ſchreibt gar ſchon, er ſoll mir Rechnung halten.

ug Der Churfurftl. Printz, wie er, nachdem Kuntzen der ebei vor
J die Augen gefallen und uber dieſes auch mit ſeinem Stieffel
J

J Sporn am Geſtrauche vangen blieb, dem Rohlenbrene
nuwingn nndh d wgeedet.

Sh hort mig ingeherm, in hier ſtilr,
Jch bin ein eunn ga burg nhte,
Giaubt daß ihr, macht mich frev. die Mulhe itht verliehret.

Der von dem Kuntz ein wenig zuruck gebliebene, nun aber wier
der herzunahende Reuter, wie er dem Printzen das Maul ver

vierhet, und zugleich auch einen cieh nach ihm thut.

2 —SonDu Wogel ware mir diß mahl der Streich gelungen,
Die Baume hatten dir delu GrabeLieb geſungen
Der Kohlenbrenner wind, als er ſolches ſiehet, entruſtet, undv*

ſchlagt zuerſt auf den Reuter und hernach auf Kuntzen mit ſei
nem Schier Baume nicht mit geringem Nachdrucke

loß, und ſpricht:
Fe du verdammter Dieb, da haſt du einen Schlag,

ceuIaI— Er wender ſich zu Kuntzen
GWerzeiht mir, daß ich euch auch einen geben mas.

Mo iſt nun euer Muth, ihr Hunde, hingewichen?
Jhr ſolt mir noch einmahl an meinen SchierBaum riechen.
Da liegt ihr Helden nun, war trauni euch vor ein Traum

Enn

Seht,
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Echt ſolche Kunſte kan mem Schier und Kohler Baung— J

Halt, halt, ihr ſolt wiewohl umſonſt nach Hulffe ſchreyen, ü
Jch will euch beyderſeits noch einen Streich verleihen. JHier kommt der Kohler Zunfft; herzu, werfft ſie mit Koth.

Der Printz. JSie ſind ſchon haib erblaſt, ſchlagt ſie nicht gantzlich todt:
Des Kohlers Weib nebſt vielen herbey kommenden Kohletn.

a, ja ich dacht es wohl, ach ſeht doch unſer Hund,
JDer machte dieſes mahl es nicht umſonſt ſo bund.
Jch dachte bey mir ſelbſt, es muß gewiß was geben,
Die Rauber ſtehn wohl gar dem Manne nach dem Leben.
Jeh ſchlug an meine Ayt, daß mir das Meiſſer ſchrot:

Denn dieſes Glocklein iſt der Kohler aufgeboth.
Man ſah den KohlenStaub mit Hauffen um ſie ſtieben:
Jedoch hier kominen ſie mitdenen Menſchen Dieben.
Kommnt her, mein lieber Printz, erholet euren Muthn
Hier ſteht ein WaſſerKrug, thut euch etwas zugut,Dort ſteht auch Butter-Milch, Salat und Brod iit Kaſt.
Erwehlt euch was ihr woltedeaß cun uth gentſe.
Und ihr, ihr Diebe ſolt nach Klourcr Grünenhabn,

v

Allda wird auch ein Brod vor tüch gebacken ſehn.
Der Abt zu Grunenhayn wird ſich darzu bequemen,
Und euch, verruchte Zweyz als wilde Thiere zahmen.
Der Printz Albertuekoſter die Speiſen, ſle wollen ihm aher nicht
recht zu Halſe darum wunſchet or ſich nut wiederum bald an ſei

ner Churfurſtl. grau Miutter Tafel ſitzen zu können.
Aauhr keute habt ihr nicht auch ſonſt noch ein Gericht?
Das liebe ſchwartze Brod und GrunKraut ſchmeckt mir nicht.

J doch es iſt ſchon gut, GOtt Lob vor dieſe Speife,
Gott Lob Ldah ich geſund nach. Kloſter Grunhayn reiſe.
Zwey Altenburgiſche Bauren, nehmlich Quitlequit ſeh und Lof
felholtz verwundern ſich ſehr und haben ihre zuf allige Gedan

cken uber den geſchehenen Printzen Raub.
Quirleq. Zene wie hurt mane, wie aude Starcka fahln,

EurSſeyn ſu viel Wachter doch, an bohn de Printza ſtahln.
2 offelh. Ne was erjzehlt ihr mir, ich hal ihr ſed ne klug,
Quirleq. Su hurt ich, do ich heut mei Obſi ze Marckte trug,
Zoffelh. Je daß ma nu a Schloß ne mie beſchutza kan.

c2 War
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Wan iſt denn nuder Bieb? Erutrkeq. Je halch an Edelmañ.
Herr Kuntz ven Moſa walln ans glech das Licht derſperrn,

2ffelth. Die froßa jn ſun ſt garn was guts bey unſatm Herrn.
Quirleq. Je ſaht ihr da wies gieht, ſe han nuausgetlſcht,

Der Churfurſt mag a han das Maui ze ſcharff gewiſcht.
Loffelh. Ze freylich ſieht mas wuhl, wies a Schmarutzarn giht,

Man ſieht ju daß ihr Thunne immerſott beſtiht.

grt 2
u As iſt der raichte Hiwenn ma das Land zerwuhlt,

And au dernoch am Herrn de junga Printza nihlt.

K.
Quitleq. Pfi, wenn das HofeVolck baim Bier an Weine ſitzt,

An dam Derlauchta Hetrn ſei Blut ne bdeſſir ſchutzt.
CLeoffelh. Wenn han die Diebe denn fich a das Schloß gemarht?

Quirleq. Jch hala Kilian, a ſu um Mitternacht.
J—
S

vVn Ze g ſtarek,2offelh. Je nu aiſinn ich ich, daß ſu a Zuſtand war

S  Geefahr, Gefahr, vNuth, der Schlag hat uns geruhrt,
J Jch, do der Ochs das mohl bey mir vam Varge ſtund,
S J kag off der Ufa-Banck de Verſa worn mir wund15 J tt I QVar ak hat h ν  ai Diiνν JQuirleq. A hot ſich uffgehaln, an hot glech Beern genaſcht,i ue Do hat a Kohler ihn ſu offa Kop geſchleun,

Aiſt glech balhalb tod, a wird ne vielme ſaun.
An ſtirbt a das mohl ne, ſe kos ſei Laba noch

d Swird nu bal Friede warn, der Krieg hot nu a Loch.
Doch ſtill, mich deucht ich ſah a dort an Kohler llihn,

Toſſelh. Mieirufft mirn doch hiehar, ich kan gar ubel gihn.
Der Röhler, welcher vor dieſes mahl Trilling heiſſen matt, nebſt

 ſeinem Weibe welche den Nahmen Urſula fuhren ſoll fteilen ſich3

J mit noch andern drey Kohlern, welche wir Greiffan, Hebauffv und Schlagzu nennen wollen, von Quirlequitſch
herzu geruffen, willig ein.

zoffeb. Nctnnhur rentrn,Trilling. Wie ich nicht anders weiß, mein Schierbaum diente mir.

te

Und ich gewan, nechſt GOtt, durch ihn das ſchnode Thier.
Der gute Printz war nun aus aller Angſtund Noth,
Und diß mein Weib gab ihn Salat und Kaſen. Brod,

Ueſula. Das Herrla hatte mir das Hertze gleich geſtohln.

J As war, als wars mei Kind ich ſag es unberholn.

ur-

S

E—

Quirleq.
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S 2 21 Z2uirleq. Ey nu, der Churfirſt wird, (mer waro ju ne ze ſtoltz).Euch an was raichte verihrn. TrillingEr gieb mir alles Holtz 7

Zunm Kohlenbrennen frey. Urſel. He dau uns auch en Hauß. 8
Ooffelth. Wu wolt ihr keute denn mit alla Schatza naus?

zUrſel. Aa— ja der liebe Herr hat viel an uns gethan.
Oairleq. Wuhm GOtt viel Guter gebt, dar wird a reicher Man.

I—Soſtelh. Anwar ne geitzig iſt, ber trifft das raichte Ziel.
2Urſel. Auch Acker kriegen wir. Quirleq. Ey,en dat iſt ze viel.
t5Greiffan. Und uns verſprach der Herr ſechs Malter ſchones Korn,

164Hebauff. Darju hilfft uns der Hund und Kuntzens StieffelSporn.

Schlagzu Was nun das GSeld betrifft, ſo theiln wir uns jetzt drem. r
J

goffell. Ha, hadas warn gewiß a Klump Ducataſetyn. S
crciffan. Heut hofft man einmahl Wein, wir thun ung wat zu gut.»
Gnirieq. Mei, ſcheuckt uns auch a mohl, der Wein macht ſtiſcha Muth E

4Wilhelm von Moſen und Wilthelm von Schonfels, wie ſie auf J
der Beiſe mit dem alternVrintzen Erneſto nach Franckenland ver

nehmen daß der junttere Printz Albertus errettet, und
gtuntz von Kauffung gefangen worden ſey.

Moſen: uu wehriſt diefeo ivuhl ſo iſto um uns gethan.Schonfels“lonich wundert daß icb nochrein Gilrd mehr rẽgen kan.

Moſen. Au weh, iſt diefes wahr, daß Albert wiederkommt,So iſt mir gantz gewiß der Untergang beſtimmt. ffe
Schonfels Die volle Sategehnman ſagt es vor gewiß z

Dem Kuntz von Kauffung ſey ein groſſes Hinderniß 2 X

THOurlh ſeinen Sporn geſchehn, da hab ein Kohler ihn S
Durch ſeinen Hund ertappt, ich weiß nicht wo ich bin!

Maoſen. Aun weh, iſt dieſes wahr, was nehmen wit nun vor?
Scbhonfels Ach ich vergeh vor Angſt, ach ich geſchlagner Thor. ag
Moſen. Herr Bruder, weiß er was, wir wollen in den Wald

Dahin beh Schneeberg ftiehn, der giebt uns Auffenthalt.
Schonfelsſts rathſam daß man bald dem Ober Hauptmann ſchreibt/

Als der zu Zwickau iſt, daß er die Sache treibt?
Moſen. Man ſchreibe, daß ſein Wea, alsbald zum Chuifurſt geh,

Und ſage, daß man ihm Erneſtum zugeſteh;

Uns gantz zu pardonirn, wo man nicht Blut vergießt.
Es wird ein Courier an dem OberHauptmann Hrn. von Schön
burg abgefertiget, welchen ſie mit groiſen Verlangen bald wieder

um mit Antworrt zurucke erwatten.

C Schon/
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5 Scbonfels. Herr Bruder mich verlangt, wie halts, was machen wir.

5 Moſen. Wir werden es nun ſehn, die Poſt iſt wieder hier.
Poſtillion. Jhr Herren guten Taq, hier laufft ein Brieffgen ein.
Schonf.liſets. Der Herr von Schonburg ſchreibt, er wil uns Burgeſehn

er. moſen. Was ſagte Schonburg denn, wie giengs, wo trafft ihr ihn?
Poſtillion. Er lachelte und ſprach: So wahr ich ehrlich bin,J Wird mir Erueſtus bald, ſo ſollet ihr es ſehn,

Es wird den beyden Herrn vor Boſes Guts geſchehn.
Der Hetr von Schonfels und der von Moſen ſprechen dem Chur

furſtlichen Printzen einen Muth zu, und bitten um
„deſſen Gnade.S chanfels Murchlauchter Printz getroſt, Sie faſſen einen Muth,

Schonburg iu Hartenſtein macht alles wieder gut.
Moſen. GCOdteLob! daß ſfich vor ſie und uns noch Hulffe zeigt,

3*Öu. Sie zurnen nicht mit uns, Sie bleiben ung geneigt.
Peinez VRrinat uns nach Hartenſtein und lebetunbettubt,

Ernejſtus. Die Sunfftmuth klebt uns an, nach der man leicht vergiebt.
Aißt, dab der Tuurfürſt auch, der unſer Vater iſt,
Tie Dunnutnirrrrvye  ÊÊ  ννν ννÚνh.

Aiſtoricus.

J ],.e.Man ſah die Churfurſtin auf ihren Knien liegen,
J Gie ſprach: Ach groſſer GOtt, wie hat dein Schiag geſchmertzt.

Ach, ſprach ſie, theurer Printz, den wir mit Angſt gezenget,
de Wie ſchmertzlich weh hat uns nicht euer Raub aethan,
zut Er hat uns tieff, ſehr tieff, fehr tieff, ſehr tieff gebeuget

Ach ja, weit tieffer noch, als man es ſagen kan.
Jedoch dem AllmachtsHerrn feh ewig kob gegeben
Der euch und auch den Priutz Erneſtum wiederbracht,
Jvir wollen uns nun gleich nach Chetnnitz hin begeben,

zrr
Wo Printz Erneſtus ſchon dim Churfurſe Freude macht.
Die Freude war nun da faſt gar nicht zu beſchreiben,
Als ſolches hohe Paar die Printzen beyd empfieng,
Es konte, wer es ſah, nicht wohl allda verbleiben,
Das ihm ſein Antlitz nicht mit Thranen ibergieng.Drauff ward der Schluß gefaſt nach Ebersdorff zu gehen,

n

iX— gkemnin nur ern halbes Meilaen lug,/

 er-
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Sie Waufahrt ſuchte ſonſt den
Drum legte man daſelbſt ein D
Und unda wurden auch der be

Ori ſehr zn erhohen:
anckFeſt an den Tag.
yden Printzen Kleider—

n. n 2Ahie aueh des Kohlers Roek, gleich als ein Heiligthum
D uierchen anvertraut Was duncket euch ihr Neider

tt. JZu ſolcher Printzen. Schmuck und auch des Kohlers Ruhm?
U d war nun dieſes Feſt in Ebersdorff beſungen,

nSo gieng die Reiſe bald durch Rochlitz wieder heim,
Auwo die Liederdenn von neuem ſtatck erkiungen,

Wais war ein Danck Spruch ietzt? noch mehr als Honigſeim.
tZuvor gieng Altenburg gleichſam in Boy verhullet,

Was war es ahnlicher als einer Wuſteneh?
Jedoch bas Hertzeleid. ward wiederum geſtillet:
Denn GoOtt ſprung dieſer Stadt als ein Erretter bey.
Anietzt war Sachſenland aufs neu ein lichtes Goſen,
Da es vorher ſo ſchwartz als ein Egupten
Doch was brach Kuntzens H

JDa man au Rrenpera nur in ſeinen Koptr abſchmieß?
Ach GODit, wit meu ran jich doch nicht e centn veriauſfen!

and anietz
hieß!
alida vor Roſen,

Wer die Gefahr nicht ſcheut, der kornnt darmnen um,
Wer wider Strohmt ſchwimmt, der muß darinn erſauffen,

Es wird wer Schlingen legt, der Feſſel Eigenthum.
Es wolte Kuntzes zwar anfangs durchaus nicht glauben
Dafß ſeine freche Bhataes Toder ſchuldig war,Der Richter Ausſpruch hieß ein uugerechtes Schnauben.

Er ſprach Es kame nur aus Schaben Frendt her.
Allein es halff da uichts, er muſſfe nur ſein keben,
Gleichwie ſein Brud er auch, welier den Raub gelobt
Und zwar zu Freyberg der, zu elner Beute geben.
Nachdem er wider ſich nun gleichſam ausgetobt.
D.n Bruder, deſſen Mund ſich ſpottlich horen laſſen:

9hem diente nun dieß Meſt  die Vogelwa en fort.
JHieß män alsbaldvarmffju Altenburg erblaſſen,

Der Habicht war gefaut, das gab ein ander Wort.Jedoch, nun kanmt der Koch, wie iſt erdem ergangen?

Was hatte Schwalbena kiſf uid Meinedd ausgeheckt?
Zu Zwickau zwickte man den Leib mit generZangen,
Und ſolcher ward hornach gevijerthein aufgenteckt.

Und
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S Und dem nach foigete dem ſchandlichen Beginnen

Der ſich verſchwornen Zunfft, eimtrauriger Beſchluß.
n Was konte Schwalbe nun wonl vor ein Gut gewinnen?
J Quas folgte vor ein Lohn auf ſeinen Judas Kuß

„e
Sn GSo gehtes, wenn man SOtt aus ſeinen Augen ſetzet,

Go geht es, wan man ſich das Zeld verblenden laſt,
t So geht es, wenn man ſich allein nur therer ſchatzet,
S Und nur nach eionem Wahn ſo Land als Leuthe preſt.
J Die Sachſen haätten zivar ſonſt auch gcl Moth eifaheen:
k

S Doch weil ſie ietzt gleichſam Eghpiens Macht umſchloß,
Und ſie die Printzen nun, ſo ihre Hoffnung waren,
Nicht ferner um ſich ſahn, ſo war der Schmertz zu groß.

—4 Jedech das AngſiMeer ward durch GOttes Arm zertheilet,
5 Erließ der linalucks Fluth nicht immer ihren Lauff,S cDer Schiag, den er geihan, ward auch durch ihn geheilet,
AR Er ſteckte Suchſenland die Pharos wieder auf.
D Fl.ach breitet biſ jetzund der Hochſte ſeine Flugel Dtoco ierſe.  in i Gnaden aus,4.. Die Sueraintnſit ud gerruno gin oor
JJ— Durch ſelche ieret er uoch im nerzu ſein Hauß.J

S

J Nun ſchutze fernerweit, GOtt Vater, unſre Grentzen,K

J Und treib von Sachſenland ſo Krieg als Theilrung weg,
Bewahr es doch vor Leibs  und SeelenPeſtilentzen,
Uns aber leite ſtets den ſchmalen TugendSteg,

Dem Ckurforſtlichen Paar und Curſten an den Tag,
Laß ſolche ſiebzig Jahrja auch noch mehr vollendem
So lange ohngefehr ein Konig leben mag

S
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